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MATERIALFLUSS

Ein PC
sorgt f
LVS un
Lagerverwaltung 

Schlüsselfertige
Lösung
Gerade für mittelständische Unternehmen 
stehen Flexibilität und Ausbaufähigkeit 
in der Lagerverwaltung im Vordergrund. 
W ie für viele mittelständische Unter-
nehmen wurde eine effiziente La-
gerverwaltung für die Keck & Lang

GmbH zum geschäftskritischen Faktor:
Beständiges Wachstum und die Ansprü-
che neuer Großkunden ließen sich auf
herkömmlicher Karteigrundlage nicht
mehr bewältigen.

Ein überdimensioniertes Lagerver-
waltungssystem (LVS) verursacht nicht
nur unnötige Kosten für die Lizenz, son-
dern noch mehr für Planung und Ein-
führung. „Wir suchten ein LVS, das wir
ohne große Probleme einführen konn-
ten, ohne dass viel geändert werden musste
und ohne dass wir einen großen Aufwand
im Personal- und Planungsbereich be-
treiben mussten“, sagt Kurt Lang, Ge-
schäftsführer der Keck & Lang GmbH.
 mit einer Breitband-Funknetzkarte
ür die Kommunikation zwischen dem
d der Staplerfahrerin.
Flexibilität der Grundmodule und Aus-
baufähigkeit für wachsende Anforderun-
gen, die sich aus dem Geschäftsverlauf er-
geben, legten die Spur zu „Ilos“, das zum
Portfolio der Bad Nauheimer Inconso AG
gehört. Ilos wurde ganz auf die Ausbau-
fähigkeit hin entworfen, die bereits bei
kleineren Lägern ihren Ausgang nehmen
kann. Auf Wunsch wird Ilos schlüsselfer-
tig einschließlich der Hardware angelie-
fert. Nach sorgfältiger Prüfung entschied
sich Keck & Lang für diese Lösung, in-
stalliert auf dem im Hause vorhandenen
Serversystem.

Grundlage für die Neuorganisation war
die Errichtung eines Hochregallagers (HRL).
Es zeichnet sich durch eine optimierte
Raumausnutzung aus, die durch einen
Schmalgang-Hochregalstapler von Jung-
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Der Hochregalstapler ist dafür ausgerüstet,
von einer Regalseite auf die andere 
umzulagern, ohne die Gasse zu verlassen.
heinrich möglich wurde. Das HRL umfasst
sieben Gassen von je 55 m Länge. Die obe-
ren Ebenen dienen als Reservelager, die
unterste Ebene als Kommissionierlager.
Wegen des ständigen Wachstums kann nicht
grundsätzlich auf Außenlager verzichtet
werden. Sie fungieren als zweite Nach-
schubebene nach dem HRL, beliefern aber
die Kommissionierplätze direkt.

Die Aufgabenstellung für das LVS wird
dadurch erschwert, dass extreme Auf-
tragsspitzen kennzeichnend für das Ge-
schäft des Unternehmens sind. Weiterhin
lässt sich die zu kommissionierende Wa-
re zum großen Teil nicht normieren und
sprengt teilweise selbst Standards für Pa-
letten. Nicht nur die Abmessungen, son-
dern auch die Gewichte sind von Sorti-
ment zu Sortiment, von Saison zu Saison
völlig unterschiedlich. Der Zeitaufwand
für eine einzelne Kommission lässt sich
deshalb nicht statistisch in den Griff be-
kommen. Das wäre aber nötig, wenn z. B.
eine voll automatische Nachschubsteue-
rung verwirklicht werden sollte. Deshalb
muss das LVS flexibel genug sein, um an
bestimmten Punkten des Kommissio-
nierprozesses die Information für die Mit-
arbeiter und die wechselseitige Kommu-
nikation mit ihnen an die Stelle sonst vor-
gesehener, vollautomatischer Abläufe zu
setzen.

Wichtig war auch eine schnellere Ge-
samtabwicklung, besonders in den Spit-
zenzeiten. Die Umlagerung der Artikel
zwischen Reservelagern und Kommis-
sionierlager soll flüssiger ablaufen. Fer-
ner war für transparente Bestandsinfor-
mationen zu sorgen, wie sie mit der vor-
her angewandten Organisation auf
Karteibasis in der Alltagspraxis nicht zu
erreichen war. Eine zügige Kommunika-
tion mit dem Hochregalstapler per Breit-
band-Funk musste ebenfalls reibungslos
einzubinden sein. 

Rekordverdächtige Installation 

Sechs Wochen nach Auftragserteilung
wurde das LVS innerhalb eines Tages in-
stalliert. Keck & Lang, immer mit dem
aktuellen Tagesgeschäft am Ball, führte
das komplett vorkonfigurierte System „on
the job“ ohne Betriebsunterbrechung ein.
Damit war die informationstechnische
Steuerung für das HRL vollzogen. Inbe-
griffen war zugleich die Führung der
Außenlager. Das Ganze führte vor allem
zu einer erheblich höheren Umschlagge-
schwindigkeit, einem transparenten La-
ger und einer termingerechten Bereit-
stellung der Waren im Versand.
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In der zweiten Phase ging es, wiede-
rum bei laufendem Betrieb, um die Ein-
bindung des bestehenden Warenwirt-
schaftssystems (WWS), des gesamten Wa-
reneingangs und Warenausgangs. Die
Schnittstellen zwischen zwei vorher von-
einander völlig unabhängigen Systemen
waren anzubinden. Zudem mussten, um
sämtliche Abläufe im Lager logistisch in
den Griff zu bekommen, die Bestände
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exakt erfasst und ihre Übereinstimmung
in den beiden, nun zusammenarbeiten-
den Systemen überprüft werden. 

Die Projektleiterin Andrea Spanagel
würde heute eher anstelle der Einführung
bei laufendem Betrieb für die Phase 2 den
normalen Betrieb ein oder zwei Tage ru-
hen lassen. Dann könnten anhand von
Testdaten oder auch mit laufend abgesi-
cherten und dokumentierten Original-
daten die Zu- und Abgänge des Bestan-
des sorgfältiger erfasst werden, als dies in
der Hektik des Tagesgeschäfts möglich ist.
Doch letztendlich wurde auch diese Pha-
se zur Zufriedenheit des Anwenders und
in der erforderlichen Zusammenarbeit
zwischen den Herstellern gelöst. 

Das technische Gesamtbild

Das Schmalgang-HRL wird von einem
entsprechenden HRL-Stapler befahren.
Er ist in der Lage, ohne die Gasse zu ver-
lassen, nach beiden Seiten zu stapeln und
umzulagern. Im Steuerstand gibt es ei-
nen speziell auf diesen Zweck abge-
stimmten, doch aus preisgünstigen Stan-
dardkomponenten bestehenden PC, der
sich mit seinen Abmessungen in die dor-
tigen Gegebenheiten einfügt. Seine Peri-
pherie umfasst Drucker und Barcode-Le-
ser. Damit werden bei Bedarf Klebeeti-
ketten gedruckt und an den Lagerplätzen
Einlesungen für Prüfroutinen vorge-
nommen. Die Datenübertragung zwi-
schen LVS, das in ein übliches Lokales
Netz (LAN) eingebunden ist, und dem
PC auf dem HRL-Stapler geschieht über
ein Breitbandfunksystem. Es fügt sich wie
ein normaler, kabelgebundener PC in das
LAN ein. An das HRL anschließend be-
findet sich die Warenausgangshalle, in der
die fertigen Kommissionen auf ihren Ver-
sand warten. Von den mit Kommissio-
nieren und Umlagern beschäftigten Ar-
beitskräften werden Handhelds benutzt.
Dafür sind sowohl die einfacheren, zei-
chenorientierten Bautypen verwendbar
als auch grafikorientierte Geräte unter
Windows.

Die Aufgabenstellung ist bewältigt,
doch LVS und Anwender sind jederzeit
für Anpassungen an neu auftretende Be-
gleitumstände gerüstet. So lautet das Fa-
zit von Kurt Lang: „Mit den alten Kartei-
methoden wäre der heutige Geschäfts-
umfang nicht zu bewältigen gewesen. Mit
Ilos haben wir unser Ziel erreicht.“p./ds.
Keck und Lang

Das vor knapp 100 Jahren als Hersteller von
Haushalts-Reinigungsgeräten gegründete
Unternehmen Keck & Lang in Böhmenkirch
nahe Göppingen verkörpert heute den neu-
en Typ eines Import-Exporthandels für Haus-
haltswaren und Geschenkartikel: Die ent-
scheidende Leistung ist das Gespür für den
kommenden Trend, das Entdecken der Waren
in fernen Ländern – hier hauptsächlich 
Fernost - und das kreative Zusammenstellen
der Sortimente nach einem gestalterischen
Konzept. Damit gewinnt die Keck & Lang GmbH
neue Großkunden, etwa Versand-, Kauf- und
Möbelhäuser. In den letzten fünf Jahren ist
der Umsatz auch dank zunehmender Exporte
um 70% gestiegen.
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